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Geschichtlichkeit und Erneuerung der Moral

Zum erstenmal hat u1ls die Kıirche amtlich durch Beobachtungen und Feststellungen besonders
das Konzil verschiedene Elemente und Perspekti- fruchtbar sind, da S1e uns ine Dimension des
VE  a vorgelegt, die für wne Theologie VO  m Bedeu- menschlichen Se1ins und seliner konkreten Existenz
tung sind, welche ihre Aufmerksamkeit 1in stärke- eröfinen, die u1ls in sehr wirkungsvoller \Weise Zu
1CM aße der konkreten Wirklichkeit des heutigen Verständnis dessen en kann, W1e sich tatsäch-
Menschen w1idmet. Wır denken VOT C die lich der universale Heilswille Gottes 1m Leben enr
Konzilskonstitution «Gaudium eit Spes» über die Menschen, jeder Epoche un: jedes Raumes VCI-
Kirche 1in der modernen Welt och hat uch Paul wirklicht.
VI 1n seiner nsprache VO Oktober 1963 die
Konzilsbeobachter auf die Notwendigkeit einer I DE ET TILTCHK I UÜUN
«konkreten und historischen heologie» AaNDEC- SCHICHTLICHKEIT DE
spielt. IU AT ON DES

Entsprechen dieser Perspektive, die sich das
Konzil zueigen gemacht und die u1ls ein u  $ c Der Mensch als Problem
sicheres 'Tor für die Forschung un! die Verkündi- Die Geschichte des menschlichen Denkens kreist
SuNg des Kvangeliums aufgetan hat, möchte ich VO  D jeher drei grundlegende und unter kogni-ine theologische Überlegung vorlegen. S1e handelt tivem Gesichtspunkt vone1inander abhängigeWirk-
VO moralischen Leben des Christen, jenem Tan- lichkeiten Gott, der Mensch und die Welt Die
zen Komplex VO Handeln un: Leiden, NC} TFC- Kenntnis des Menschen VO  - Gott und \}  > der
lebten Beziehungen Gott und den Mitmen- Welt hat sich über die Jahrhunderte hin stark DGrschen, un besonderer Berücksichtigung einer wandelt Die hilosophen, die Theologen und die
der Hauptdimensionen sel1nes Wesens: seiner e1it- Vertreter der empirischen Wissenschaften en
lichkeit und seiner Geschichtlichkeit S1e ist chritt für Schritt die Hor1izonte der ErkenntnisKennzeichen seiner irdischen Ex1istenz und S- der Gottheit und des Universums, in dem WI1r eben,
merkmal seiner menscC. Natur. Zugleich erweitert, 1n Sanz besonderem ang 1n den letz-
möchte ich nach den Grundlagen einer wI1ssen- ten Jahrhunderten. Im Unterschie. dazu hat sich
schaftlichen Fundierung der Moral suchen, die die Kenntni1s VO Menschen VO  — der e1it des klas-
stärker als bisher den Zeitfaktor als Zugang ZuUur sischen Human1ismus bis den Anfängen des
Wirklichkeit Gottes, UuU1LlSCITES Zieles, berücksichtigt 19. Jahrhunderts 11Ur sechr wen1g gewandelt und
und in Rechnung stellt Denn der Mensch erfaßt keine oroßen Fortschritte gemacht och tellte
allein ihren anzecn Sinn un wird damit fähig, 1n sich die rage nach Sinn und Bedeutung des Men-
vollkommener Weise dem chöpfer- und Erlöser- schen in recht ernster Form, als die großen ZC-
WOTT antworten und entsprechen, WECI111) schichtsphilosophischen Strömungen und Systemedurch den Sinn un das Verständnis der Geschichte auftraten.
ein zusammenhängendes Bild VO der Welt un
sich selbst besitzt.

Zuerst begannen die anthropologischen WiIissen-
schaften, den Menschen auf der Grundlage der

Wenn WIr irgendeinen Teıil der menschlichen Evolutionslehre 1m Sinne einer mechanischen oder
oder gyöttlichen inge unter dem Gesichtspunkt biologischen Kausalität erklären. Das Interesse
seiner Geschichtlichkeit betrachten, tellen WI1r für die Evolution zunächst und das Aufblühen der
uns auf 1ne im höchsten Maße existentielle un modernen Technik danach eien mi1t dem Erwachen
dynamische Ebene Es versteht sich VO  = elbst, daß des Sinnes für die Geschichte uSammen, deren
auf moralischem Geblet die phänomenologischen Hauptakteur das vernunftbegabte Menschenwesen
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ist. Huzxley beschreibt den Menschen geradezu als Diese Solidarität des Menschen mit dem Kosmosdie ihrer selbst bewußt gewordene Evolution. bestätigt un verwirklicht sich 1m Rhythmus der

GGanz ftenbar 1st die Struktur, nach der sich das e1it Und die physische Zeitlichkeit der materiellen
heutige Denken entwickelt, ausgesprochen anthro- Welt wird in dem Augenblick ZUuUr Geschichte, in
pozentrisch. Die orge un das beherrschende dem der menschliche Verstand die Abfolge der
Interesse der modernen Welt und ihrer Denker gilt Kreignisse beobachtet, verstandesmäßig durch-
dem Menschen. Selbst die Kirche richtet in Jüngster dringt und begründet, ihnen ine Erklärung un
eit ihre Aufmerksamkeit stärker auf die Welt und einen Sinn verleiht. Der ensch 1st damit das waähre
den Menschen.! Das Mittelalter stellte Gott bildlich Fundament der Geschichte.
wI1e ine uge. dar, deren Mittelpunkt jedem
Ort liegt un:! deren Oberfläche nırgendwo ist. Leitlichkeit und GeschichtlichkeitSpäter wandte Pascal dann dieses Bild auf die Welt

Heutzutage überträgt INa  - aufden Menschen, Die Zeitlichkeit 1st keine olge eines Hm Anfang1m Hinblick darauf, daß seine Subjektivität sich stehenden Scheiterns des Menschengeistes. Sie C1-
überall bis ZUuUr Iranszendenz hin entfaltet. och Xibt sich aus dem ane Gottes, daß nicht es sich
sSe1 gyleich darauf autmerksam gemacht, daß WIr, auf einmal un:! ein für allemal vollzieht und VCTI-
WECNN WIr VO Anthropozentrik sprechen, ine for- wirklicht, sondern daß die Schöpfung mit dem
male KRichtung des Geistes und ine gedankliche Nacheinander der elit verknüpft ist, daß der
SIruktur meinen, da sich jaVOInhalt unseres ]au- ensch seinem engsten Mitarbeiter wird. Auf
bens her ine theozentrische e auferlegt.2 diese AÄArt und Weise verleiht der schöpferische1eselbe Anthropozentrik äßt sich uch auf Kingriff Gottes der zeitlichen Dauer ihren Be-

stand.5psychologischem Gebiet beobachten: Jede Be-
stätigung eines bjektes durch das menschliche Das soeben Gesagte bestätigt, WAas alle Ge-
Bewußtsein 1st ine Bestätigung des eigenen Sub- schichtsphilosophen un -theologen anerkennen:
jektcharakters. Selbst ine Gotteserkenntnis 1bt Die e1lt gyehört Z Definition des menschlichen
11Ur autf dem Weg ber das menschliche Subjekt. Seins als ein Wesenselement seiner Geschöpflich-Ebensowenig 1bt für den Menschen ine VO. keit ACIrO1X Sagt Yanz richtig, daß Marx un TEU:
Erkenntnis selner selbst ohne ine gewisse Erkennt- mit Recht velehrt a  en der menschliche Gelst se1
NIs Gottes un! der Welt, 1n die der ensch einge- nıcht allein (statische) Struktur, sondern uch Ge-
fügt ist. chehen, Kreignis, Geschichte.®

Zweifellos irgt jede Überlegung über den Men-
schen als historisches Wesen un ber die Ge-Z Die Finfügung des Menschen IM den Kosmos
chichte selbst die Gefahr, auf einer eın phäno-Der ensch allein kann sich selbs verwirklichen, menologischen ene stehenzubleiben, indem

indem durch geduldiges Bemühen seines Geistes s1e die historischen Kreignisse und den Fortschritt
den Bereich des eschaffenen durch- der Ideen feststellt un sich auf ine Art Philo-
ringt, indem ihn rationalisiert, humanisiert. Die sophie der Entwicklung beschränkt. Jede Überle-
N} Schöpfung stellt einen drängenden Anruf gunber den historischen Charakter des vernunft-

die menschliche Einsicht un! den Verstand des begabten Seins muß weiter gespannte Jele VCI-
Menschen dar, daß S1e durch seine Tait und die folgen: S1e mul weit kommen, daß S1e 1ne L0-
ı1hm VO. Gott egebenen Fähigkeiten vollende. Er logie entwickelt, VO  - der aus die menschliche Wirk-ist der Demiurg der Schöpfung un seinem w1e lichkeit nicht Nnur w1e durch das Prisma einer ab-ihrem chöpfer dafür verantwortlich.3 Denn ach strakten un zeitlosen Wesenheit gesehen wird,Aussage der Genesis aktualisiert der Mensch seine sondern 1n der wesenhaften Geschichtlichkeit ihrer
Gottebenbildlichkeit, vervollkommnet sich un Natur. Andernfalls 1st ISS Absicht, ine Ora.
rfüullt seine Verantwortung dem chöpfer nN- ach dem Sinn der Geschichte aufzubauen, ständigber gerade dadurch, daß die Welt und andere in Gefahr, einem philosophischen Relativismus
Menschenwesen beherrscht, leitet un ihrem oder theologischen Modernismus verfallen. SoAufbau un: Fortschritt tätig 1st (Gn 1,26—2 DIie- ber können WIr keinesfalls die Errungenschafteninfügung, diese Solidarität des Menschen mit der Phänomenologie un die empirischen Beobach-dem Kosmos hat bereits der hl Paulus theologisch tungen über die blologische Evolution un ochkonzipiert, WI1e Jose Gonzälerz u17z nachweist.+ weniger über die Wandlungen des Menschengeistes
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un: der Menschheit VO  5 u1ls welisen. S1e sind VO  } mit seinen eigenen Erfindungen un! Errungen-
höchster Bedeutung auf dem Gebiet der OfFaAa. schaften sehr, daß der technische Fortschritt

Wır verfügen ber interessante Untersuchungen den moralischen und geistigen 1m Kampfe
dieser rage Darunter sind VOL allem ein Werk steht. Die Geschichte geht auf einen kollektiven

VO:  (a Van den Berg un ein Artikel VO  z Antoine Selbstmord der Menschheit
Und schließlich <1ibt Wissenschaftler w1enennen.” Der Erstgenannte 1st chöpfer einer

Wissenschaft, der « Metabletik» (« Metabletica»): Rostand, die, VO  — Beobachtungen der empirischen
Kr behauptet der mehr oder minder still- Wissenschaften ausgehend, verzweitelten Schluß-
schweigenden Überzeugung der traditionellen folgerungen über das Ende der eschichte des Uni-
Psychologie, daß 1m Menschen gewlsse qualitative VErTSUMS gelangen se1 uUurc Degeneration der
Änderungen VOL sich gehen e1m Vergleich des menschlichenA se1 durche-oder Hitzetod

der Ihr Ende ist ebenso unabwendbar undheutigen Menschen mit dem Menschen VOTLT einigen
Jahrhunderten stellt beachtliche psychische absurd wI1e der Untergang der Dinosaurter.

Es ist nicht NSECETC Aufgabe, hler ine philosophi-Wandlungen fest. P. Antoine beschränkt siıch in
dem erwähnten Artikel nicht darauf, leugnen, sche oder naturwissenschaftliche Kritik über die
daß die e1it 11U1 eine gemeinsame efin  eit Gültigkeit oder Ungültigkeit derartiger mehr oder
des Se1ns und indifterent 1m Hinblick auf die re1g- minder pessimistischer rtklärungen des Sinnes
nisse sel, die G s1e. datierbar werden. 1elimenr der Geschichte geben Aut einer positiveren
liegt die N  en  Eit. w1ie Bergson und Heidegger ene könnten WI1r Hegels un Marx' Versuche C1L-

Yyanz richtig behauptet haben, 1m Herzen des Se1ns wähnen, der Geschichte einen Sinn geben och
selbst. P. Antoine geht VO  ( einer mathematischen mussen WI1r VO: vornherein darauf aufmerksam

machen, daß el dadurch, daß für s1e die ialek-unı! geometrischen Darstellung der unbestreitba-
1CMN "Latsache einer geschichtlichen Akzeleration tik der Geschichte nichtber ıne reine Versöhnung
aus un:! leitet davon wichtige Folgerungen ab, des Menschen mit sich selbst und der Natur hinaus-
über die WIr im dritten "Leil dieses Trtiikels sprechen geht, auf einer rein humanıistischen ene bleiben.
werden. Unter chris  chem Gesichtspunkt erscheinen der-

artige, VO jeder Transzendenz absehende philo-
INN und Bedeutung der (Greschichte sophische Überlegungen außerordentlich be-

schränkt, mMehr: als Marx in seiner National-
ÖR0nomı1e und Philosophie geschrieben hat, daß derZur Erlangung einer in die 1efe gehenden rklä-

Iung des Sinnes der Geschichte mussen WI1r nach Kommunismus das Geheimnis der Geschichte löst
UÜHSECTGT Auftlassung VO  5 der Idee des Fortschrittes und weıl, daß löst.?9 Zu diesem 4D2OV besitzen
ausgehen, jenes Fortschrittes, der sich feststellen WI1r einen wertvollen Beitrag VO arl Rahner. Ich
läßt, WE iNAa:  ” die Vergangenheit un! die egen- beziehe mich auf seinen Vortrag, den im Mai1i
WAart beobachtet. Unter diesen Umständen aber ist 965 1n Salzburg be1 der Begegnung 7wischen Mart-
mMan sich keineswegs ein1g darüber, ob einen x1isten und Christen gehalten hat.ıo In tieifschurfen-
positiven Sinn der eschichte oibt. In unNserer heu- den Ausführungen über die Ausblicke und die LE

kunft des Menschen begründete ihre Ausrich-tigen Weelt eugnet mancher diesen innn unter Be-
rufung auf metaphysische, thische und NAatfur- tung aufein absolutes Ziel die irklıc.  eıit Gottes,
wissenschaftliche Erwägungenund Begründungen. ohne dadurch einen uSDruc. Aus dem Bereich der

Als metaphysisch können WI1r die eugnung des «Kategorien» ordern und vorauszusetzen. Im
Sinnes der eschichte qualifizieren, w1ie WI1r Ss1e in Gegenteil verlangt die Bestimmung A bso-

luten einen Kompromi mi1t der Liebe Gottes, dieZanz spezifischer Orm beim atheistischen Existen-
tialismus en es Existierende 1st absurd sich in die rdische Geschichte projiziert: diese
Nıchts hat einen Sinn. Unsere einzige Bestimmung Liebe, der der Mensch teilnimmt, muß egliche

Knechtschaft der Natur beherrschen, die Freiheitist, nicht festzuhalten.
Kıine andere Art der eugnNung des Sinnes der der Menschen, das irdische Wohlergehen und den

Geschichte ist die ethische Bernanos, Gabriel Mar- Fortschritt VO Wissenschaft und Kultur Ördern
cel ber ebenso uchaplin 1n seinen Filmen Das Christentum weiß sich ufs CeNSSLE mi1t der 1rdi1-
en iıne Kritik der modernen elt veü und schen Geschichte verflochten, und doch sind das
lenken 1SCIC Aufmerksamkeit auf den Widersinn Ziel und der Sinn der Geschichte transzendent. Die
der Geschichte der Mensch deshumanistiert sich irdischen Wirklichkeiten absoluten Beziehungs-
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punkten machen, bedeutet die menschliche Ge- de la Porree veritiraten ine Anschauung VO  - der
chichte einer utopischen Ideologie verkehren. aterie un:! der Zeitlichkeit, die sich deutlich VO  e

der neuplatonischen Perspektive un der Te des
Augustinismus unterschied. Be1 der unmittelbarenGeschichtlichkeit, Personalisierung und S0ZLalisterung Lektüre der entdeckten S1e die historischen

Ks ist ine fest eingewurzelte Überzeugung des Perspektiven des Heilsplanes wieder, und durch
modernen Menschen, daß dieWelt und die Mensch- die erwendung der realistischen Philosophie des
e1it sich auf einem Weg des Fortschritts befinden Aristoteles gelangten S1e ahin, 1lem eschatrnenen
Naturwissenschaft und Wechnike die so7z1alen und seline eigene existentielle Dichte zuzuerkennen.
relig1ösen ewegungen, welche die alten ruk- Damit erhalten aterle und e1it einen ungeahnten
uren abschütteln und Realismus un: Ireue den theologischen Wert.
tatsächlichen Gegebenheiten gegenüber verlangen,
sind ein offenkundiges Zeichen, daß der moderne Abschließende ZUSAMMENfASSUNGMensch einer Ausrichtung auf den Sinn der Ge-
chichtea seinen Standort en un: Der Mensch, der über sich nachsinnt un: den Oft=-
sich als Persönlichkeit entfalten. schritt der Menschheit beobachtet, gewinnt der

WG Reflexionen über sich elbst, seine eigene eschichte einen Sinn ab Und ZUrTr gleichen eit
Persönlichkeit in ihren verschiedenen Daseins- wWwI1e tiefer in die Kenntnis und die Bedeutung des
ebenen (der metaphysischen, ethischen, psycholo- vernunftbegabten Se1ns eindringt, entdeckt die
oischen, religiösen und geistigen) und in ihren viel- soz1alen Dimensionen der eschichte, die schon
fältigen Bedingtheiten durch sozlale, Öökonomische, VO ihrem Begriff her SoZLal ist. Die eschichte
politische und historische Faktoren, 1st der Mensch kann keine Abfolge VO Biographien sein un ist
angsam einem stärkeren Bewußtsein seiner keiner e1it SCWESCH, ebensowenig W1e die
selbst gelangt Diese letztgenannten Bedingtheiten menschliche Gesellscha: aus einer reinen 1tiıon
und Faktoren en einer bewußten Integrie- VO  D freien Persönlichkeiten, Liebesbeziehungen
Iung der menschlichen Persönlichkeit 1n den Rah- und Rechtsverhältnissen besteht.12 Die Solidaritä
TMMENM der kollektiven Solidaritätsverhältnisse bei- der enschheit 1in ihrem historischen Geschick ist

In dieser Hinsicht unterschreiben WIr voll WAas, das seiner Natur ach fließend ist Dieses
und Sanz die Auffassungen VO P.Chenu WE Geschick erhält seine innere Kinheit AaUuUS seiner Be-
die Wesenszüge des modernen Gelstes und der ziehung dem Absoluten, dem se1ne Ex1istenz
heutigen Mentalität auf dre1 reduziert: das Kr- verdankt, das ihm die Immanenz vab, in der Be-

stand hat und die Ure die aterie und e1it h1in-wachen eines Sinnes für die Geschichte, die Be-
herrschung und Integration der Mater1ie und die durch bis in die Iranszendenz hin anzıiıeht. [)Das es
Sozlalisierung des Menschen auf en seinen [)Da- inmen bildet die räzenz des Ewigen 1m e1it-
seinsebenen.1!! Dieser letzte Aspekt erscheint u1ls lichen durch den 1NDruc Gottes in die Geschichte.
ebentalls VO außerordentlicher Bedeutung,

Schlußfolgerungen über die Erneuerung der
HOLG OXTES DE Z T:Moral VO Sinne der Geschichte AaUS gelangen. Z C0 ba N! GESCHICHTE ALSDie erwähnten Wesenszüge Ssind echte, positive DES HLEILESWerte, die den modernen COChristen einer ehr-

lichen UÜbernahme VO  - Verantwortungen und da- Im Folgenden soll ZUr besseren un ausführlicheren
mi1it ZUT: Überwindung eines alschen Spiritualismus Erklärung des Sinnes der Geschichte und ZUrTr theo-
bringen können, der u1ls heute W1€e en Zeiten logischen Untermauerung der 1m Vorhergehenden
bedroht Denn tatsächlich steht das e1  cne nicht getroflenen Feststellungen dargelegt werden, w1e
1N einem Gegensatz ZuU Geistigen und Ewigen. die Sozialisierung des Menschen durch Gottes E1in-
ine negative Auflassung des Zeitlichen VO  5 se1- bruch in die elit und die chaftung einer ollekt1-
ten der Christen würde Nietzsche recht geben in VC:  - Heilsgeschichte ine Heilsbedeutung erhält.
seiner Behauptung, das Christentum se1 ine volks- e1 werden WI1r teststellen, daß die historische
tümliche Form des Platonismus, oder Marx mit Perspertive IM Innersten AUNSETET e119100 vorhanden
seiner Idee VO  S der relig1ösen Entfremdung, die AA und wirkt und damit MHNcUG Elemente erhalten,
p1um 1st für das olk die be1 der Entwicklung einer Moraltheologie Au

Schon Ihomas VO quin und VOL ihm Gilbert dem Sinne der Geschichte 1Ns Gewicht fallen
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Heilige (Geschichte und Profangeschichte Als Christen sind WI1r mi1t dieser tiefen und positiven
1C der Geschichte einverstanden, erweltern s1e

Selit OO0 Jahren en sich immer wieder orobe jedoch einiges. Vo f em spielt sich in u1lseren

Persönlichkeiten des Geisteslebens die rage SC Augen das menschliche Scheitern nicht letztlich
stellt, ob, w1e welt und 1n welcher Form die Heilige und in erster Lintie 1im Bereich des wirtschaftlichen
Geschichte in die Weltgeschichte und in das, W.ds Elendes und seiner Folgeerscheinungen ab [ )Das

erste Scheitern des Menschen er  en WI1r in einerviele Profangeschichte CHNNCH, hineinwirkt, un
ob die erstgenannte möglicherweise der Zzwelten relig1ösen Tatsache: der ünde, die einen geistigen
ihren Sinn o1bt Eusebius VO Caesarea, Augusti- Vertall ontologischer Art in die Menschheit hin- _V  _
MNUuS, Bossuet und Toynbee en 1m Christentum einbringt. EWl die Geschichte soll ein Prozeß
die Erklärung und den Kulminationspunkt des der Befreiung des Menschen VO:  w seiner vielfältigen }
historischen Geschehens erblic DIe Reaktion Versklavun sein jedoch dadurch, daß Gott 1n

diese Auflassung ist VO Voltaire in seinem den zeitlichen Bereich eindringt, damit das mensch-
Werk « Essa1s SUTLr les Meurs GT sprit des Na- liche Bemühen 1n die wigkeit mündet. Wır rühren
t10NS» eingeleitet worden, das Bossuet 1in hler die rage der Beziehungen zwischen Zeit
seinem « Discours SULT: L’Histoire universelle» —_ und ‚wigkeit.
geht Allein schon die Tatsache, daß Bossuet sein
Werk mit der Erschafiung der Welt beginnt und

P C hristus verRnühft leıit und WigkREitVoltaire das seine mit der chinesischen Kultur, ist
ein beredtes Zeugnis für den Abgrund, der el Wr können VO  } einer dreifachen Verknüpfung
voneinander trennt Voltaire deutet die Geschichte 7zwischen Weltzeit und ‚wigkeit sprechen. S1e geht
als einen unbestimmten Ablauf VO Kultur und WG die Person Chri1ist1.15 Die STE dieser Ver-
Zivilisation und verwandelt e1 die Theologie knüpfungen ist ein Ursprungsverhältnis des einen
der Geschichte in ine Philosophie der eschichte aus dem anderen: DIie e1it wächst aus der ‚wigkeit
tatsächlich hat als ErStEeT den Ausdruck Ge- hervor, da die ew1ige Idee, das Wort Gottes ist,
schichtsphilosophie verwendet un: den Weg be- das ihr KEx1istenz verleiht das schöpferische,
reitet für die Entmythologisierung des Neuen gegenwärtige Wort, das in der Kxistenz erhält und
Testamentes, die VOTL allem 1in der e1lit der Auf klä- die Abfolge der Zeiten weıiterführt: «Alles ist durch
rung die biblische Geschichte AaUS den Perspektiven das Wort geworden, und ohne ward uch nicht
einer Profangeschichte interpretieren sollte Voltati- eines, das geworden ist»; « ist VOT allem, und es
Tes IThesen fanden, wWw1e Löwith nachgewlesen hat, 13 hat 1n ihm Bestand (Jo I, 13 Kol y 17 — Das Z7weite
in Condorcet einen Interpreten. Später Verhiältnis zeigt ine Vertiefung der Verknüpfung
gab ihnen dann ege. in seiner Philosophie des VO  H eit und wigkeit; WI1r entdecken 1n der
Geistes ine kraftvolle philosophische Struktur, «Fülle der Zeiten»: « Das Wort ist Fleisch Or
un Marx ine wissenschaftliche Version, indem den un:! hat unter unls gewohnt» (Jo L 14) Die

S1e auf die Grundlage der Dialektik des Okono- Menschwerdung ist der ittelpunkt der eltge-
mischen tellte schichte und bestimmend für den endgültigen Sinn

der eschichte Und Z dritten wird sich dieUnter den KEinflüssen dieser antitheologischen
Strömungen leiden WI1r bis auf den heutigen Tag, Zeitlichkeit definitiv mit der wigkeit verbinden,
obwohl die starke Entwicklung der eschichts- WE S1E sich be1 der Wiederkunft Christ1i 1in die
theologie 1n den etzten Jahren der wahren theo- wigkeit Gottes hinein uflöst Man hat dieses
logischen Bedeutung des Faktors e1it ine orößere Eintauchen des Zeıitlichen in das wige mi1t dem
Festigkeit gegeben hat Dennoch übt die histor1- uUuSdaruc « Tempiternitas » (Zeit-Ewigkeit)
sche Dialektik VO arl Marx einen nachhaltigen schrieben und bezeichnet.16 ach dem hl. Paulus
Einfluß auf das heutige Denken ausS, we1il Ss1e das mMu. dieses Eintauchen geschehen: « WECENNN ihm
mul anerkannt werden ine sechr suggestive und (Christus) alle inge unterworfen sind, dann wird
positive Au der Zeitlichkeit biletet. ach ar uch der Sohn selbst sich dem unterwerfen, der ihm
Marx bringt die historische Dialektik Befreiung das AIl unterworften hat, damit Gott es in em
VON en Entiremdungen, VOT em VO der Ööko- se1» ( Kor I1 5,25-—-34).
nomischen und soz1alen. Garaudy, ein oroßer War uns immer och ein ernsthaftes CACSC-
Marxist UMSCHGT: Zielt: schreibt, der Sinn der (Ge- tisches Werk über die Zeitlichkeit 1in der Heiligen
chichte liege darin, den Menschen frei machen. chritt.17 Immerhin IS nicht schwer darzutun,
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daß die gesamte all ihre Dynamik auf die Zu- schreitenden Entwicklungsvorgang folgend, e1-
un: hın ausrichtet. Alle Ereignisse sind auf den gentümlich 1st. Kın für die Moralwissenschaft wich-
gerichtet, der da kommen wird: Christus ist der tiges und fruchtbares Prinzip, SECNAUSO wi1ie ine —

dere, anderen Stellen der Summa (1-1L, 79» 4) —_nfang, der Mittelpunkt un der Endpunkt der
Geschichte.18 gestelltehistorisch-psychologische Überlegung. Ihr

Da die Menschwerdung des Wortes den Kern zufolge besitzt die eit ine besondere Bedeutung
der Geschichte und den rsprung ihrer Bedeutung 1m endes Menschen un in dem Vorgang seiner
bildet, mussen WIr u1ls auf s1e als Ausgangspunkt Hinwendung Gott S1e vermittelt ihm ine KEr-
beziehen, da uch das moralische en des Chri1- fahrung der Sünde, die ihm die ugen über sich
sten seinen anNzCh Sinn aus diesem Ereignis rhält, selbst öftnet un in seinem Herzen ein Verlangen
welches die letzte Ktappe des allumfassenden histo- und ine Hofinung autf Besserung UrC. das Ge-

schenk der Nal des Neuen Bundes weckt Gottrischen Vorganges einleitet.
Be1 der chamnung se1nes gewaltigen Lehrsyste- führt die Menschen nicht mi1t einem einzigen Sprung

iNncs 1n der Summa Theologica ging der "IThomas ZUTLT Vollendung, ebensoweni1g w1e 1SCIC Süun-
VO  w einem spezifisch platonischen Prinzip der Kın- den auf der bestraft. Er berücksichtigt die
sichtigkeit AauS, das allerdings VO  } dem in ihm ent- Zeitlichkeit des Menschen, seinen lJangsamen un!

schwankenden chritt in der Mehrdeutigkeit derhaltenen kosmischen Determinismus gereinigt
WAäl, das e VO  m der Idee der Emanation un Situationen.
uC.  ehr, dem «ex1itus reditus». Von der .rtund- uch die Menschwerdung des Wortes 1im Schoße
lage dieses Strukturprinz1ips Aaus Ööftnet sich das ZYC- der Menschheit geschle) angsam IC ohne
waltige Denkgebäude der thomistischen Theologie Tun wurde der Sohn Gottes, ehe Fleisch —

auf ıne €  De Geschichte hin alle Ereignisse, die nahm, ZU Wort einem zeitlichen Vorgang und
Menschen, ihr sittliches (a und Verhalten, ihre Fortschritt (vglebr ‚1—2). So rhielt die eit ine
Gewohnheiten, die Welt, die Gesetze des Univer- außerordentliche Fruchtbarkeit für dieAnnäherung
SUMMS alles erhält VO da AUS seinen Sinn. Der hl des Menschen Gott und seine Hinwendung
"LThomas hat Seiten geschrieben, die als Grundlage ihm, für die Entdeckung der totalen Wirklichkeit.
für 1ne Theologie der christlichen e1it dienen
könnten, VOTLT allem 1n seinen bhandlungen ber Dze Heilsgeschichte, vermittelt durch das Sozialedas Ite Gesetz un ber das Neue Gesetz.19 Das und Materielle
Gesetz des en Testamentes steht 1m Dienste
einer langsamen und bis ZUC < Fülle der Zeiten » fort- Wır en bereits anderer Stelle auf den sO7z1ali-
schreitenden Pädagogik. Das Neue Gesetz ist der sierenden Charakter der Heilsgeschichte ufmerk-
CNIusse. ZuU Verständnis der anNzch eschichte Sanı gemacht S1e vollzieht sich durch ein UuSeCI-

wähltes Volk, welches Ss1e der übrigen Menschheit
verkünden hat. ( hristus begründet ein

Der Fortschritt das eigentümliche FElement olk und ine LCUC Gesellschaft die NC in
jeder gottmenschlichen Tat die W1r durch den Glauben Christus eingeglie-

dert sind, die heilwirkenden Handlungen desIm nfang seiner Abhandlung über das Neue (Je-
setz en WI1r beim hl. Thomas die Grundlagen Mess1as 1in der e1it weiterzuführen.
AL Bestimmung einer Theologie der christlichen Außerdem tritt uUurc die Menschwerdung des

Wortes ein andel in der Mitteilung des Heiıleseit (1—1L, 106, 3—4) Der hl. Thomas stellt sich die
Frage, ob ine Verkündigung des Neuen Gesetzes und 1im Vorgang der Vergöttlichung ein Dadurch,

Anfang der Geschichte aNSCHMICSSCH oder nicht daß Christus als Mensch 1in diese Welt kam, rang
aNSCMECSSCH SCWESCL waäre. Kr daraufmit das ‚wige tiefer in das Zeitliche A Von diesem
rwägungen, die ber den VO  a ihm gebrauchten Augenblick und ganz besonders se1t demPfingst-

fest TLat sich die Heilsgeschichte nicht mehr durchBewelis der Angemessenheit hinausreichen. Ma
sächlich entwirft ein außerst realistisches un ein unmittelbares un: transzendentales Eingreifen
grundlegendes Bild VO Menschen un seiner Gottes 1in die Geschichte der enschheit un! die
Zeitlichkeit e1 chließt VO der Vollkom- historischen Ereignisse kund, wI1e dies 1m en
menheit des Neuen Gesetzes auf das, WwW4S schritt- Testament der Fall WAarTr se1n Eingreifen ist hintort
WEISE erreicht werden soll, da allem eschanenen vielmehr kategorial und bedient sich 1im allgemei-
1ne Vollendung 1im 9YEAMMUS der Leit, einem fort- MC sekundärer Gründe. Materie, Geste und Wort
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sind in die Sakramente aufgenommen, EeLIwAas schaftlichen Betrachtung der Ora nicht genügen!
Göttliches und Transzendentes mitzutellen. on berücksichtigt werden.
Newman sprach VO  } einem dreifachen Prinz1p, das Kine Moraltheologie aus dem Sinn der Geschich-
dem entspricht, Was WIr eben sagten: dem hierarchi- muß, sSo glaube ich, ein Grundpostulat SOWI1e e1-
schen Prinzip (mensc  C  C Vermittlung der Autor1- nige determinierende Aspekte berücksichtigen:
tAt als Dienst); dem dogmatischen Prinzip Mittler-
schaft der chrift un!: des Ecclesi1ae» Zr

6R4 DTie historische Katholizität UNSETETr e11gi00Erkenntnis Gottes); dem sakramentalen rinziıp
(Mittlerrolle der aterlie und des gesprochenen Die Katholizität äßt sich keineswegs auf den YCO-
Wortes ZUf Mitteilung des Heiles).?° graphischen Faktor begrenzen, sondern muß sich

uch auf den Zeitfaktor erstrecken. Ebenso w1e
jede Menschenrasse und Jedes Land der Christen-Abschließende ZUSAMMENfASSUNG e1it eigene und VO den anderen verschiedene Wer-

Mit der Menschwerdung Christ1 vertieft sich die ı einbringt un! das Christentum unter besonderen
Verbindung VO  - Zeitlichem un: Ewigem, VO  w} un: eigentümlichen Formen lebt, wird uch jede
aterie und Geist, un: die Geschichte erhält ihren historische Epoche und Kulturperiode die ewigen
vollen Sinn. )as Christentum 1st 1m wahren Sinne Werte des ‚vangel1iums in einem eigenen Stil, 1in
des Wortes ine historische eli9i00. Es verwirklicht eigenen, besonderen Formen und mMit eigenen Ak-

zentsetzungen verkörpern.sich 1in Ng Bindung das Nacheinander der
elıt. Die Gleichnisse des ‚vangeliums, die das Vergessen WIr nicht, daß uUurfrc. ihre Natur selbst
Reich Gottes mit dem entkorn vergleichen, jenem sowochl die theologische Wissenschaft als uch die
winzigen Körnchen, das immer mehr wächst, bis profanen Wissenschaften begrenzt un 1n einer ZC-

einem der gyrößten Buschgewächse geworden wissen Art vorläufig sind. Der OMASs €  e
ist mi1t dem dauerteig, der die anl Teigmasse daß die Theologie ine Wissenschaft sel, die der
durchsäuert mit dem gemeinsamen Heranwach- Wissenschaft Gottes und der Glückseligen, der
SCH des Getreides mit dem Unkraut bis ZUrTr e1it der totalen und unwandelbaren Wissenschaft, unter-
Ernte mMIit den ugen und törichten Jungfrauen geordnet se1° folglich se1 NSCIC Wissenschaft 1M-
un! mi1t den Knechten, die die Ankunft des Bräuti1- LLICI begrenzt un often für einen unbestimmten
Zams un Herrn erwarten, UuUSW, 21 sind alles Bilder, Fortschritt und nicht statisch, sondern ynamisch,
welche die Bedeutung des Zeitfaktors un: des OrTrt- nicht definitiv, sondern vorläufig, gemä einem
schrittes für das Transzendente und ‚wige heraus- Worte Christi seine Apostel, daß S1e ihn nicht
stellen. Überdies gewinnen die irdischen irklich- auf einmal un ein für allemal Sanz egreifen
keiten auch ihren Wert un:« ihren Bestand, daß könnten, sondern daß ihnen die anhnrhel1‘
S1e nicht mehr sechr Gegenstand des Verzichtes ach und nach geofienbart werde (vgl Jo I4 2)—

se1n brauchen, sondern vielmehr ZuU Ansatz 26R 16, 12-13).
Möglichkeiten werden. Im a  re 1949 erklärte 1US X : « Der Mysti-

Wır werden sehen, welche Schlußfolgerungen sche Leib Christ1i ebt und bewegt sich gleich den
sich aus dem eben Gesagten im Bereich der christ- physischen Gliedern, aAus denen besteht, nicht
lichen Moral 7ziehen lassen. 1m abstrakten Raum, außerhalb der in ständiger

Wandlung begrifienen Bedingungen VO  D eit und

P RKSPEKALVEN FK R CHRISTLICHEN
Raum. Von der ihn umgebenden Welt ist nicht
etrenNNtT, och kann Je davon sein;

ÖR R BERÜCKSICHTIGUNG gehört immer seinem Jahrhundert ail, schreitet
DLES EIT UN DE

ISTORISCHEN DYNÄAMIK
mit ihm fort, Tag Tag, Stunde Stunde, und
oleicht eständig seine ethoden und andlungs-

Ks ist nıcht eicht: aufwenigen Seliten UuSa”'mmMeNZU- welsen denen der Gesellscha: a 1in deren Miıtte
fassen, W Aas der Moraltheologe Aaus den großen DC- tätig werden mußl.» 22 Die zuverlässige "Ireue
danklichen emühungen der Philosophen und Z vangelıum Christi verlangt die VO  w 1US
Theologen über die Zeitlichkeit un die eschichte XIL geforderte Beweglichkeit.
ableiten und auf seinen Bereich anwenden kann Die oraltheologen mussen sich bemühen, die
Wir wollen 11UT1 auf einige Aspekte aufmerksam «Zeichen der Zeit» erkennen, aut die Johannes
machen, die nach unNnserer Meinung in der wI1issen- in seiner Enzyklika « Pacem in terrt1s» hin-
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gewlesen hat und och ausführlicher in seiner An- So muß der ensch, unterstutzt un gestärkt
prache ZUrfr röfinung des Zweiten Vatikanischen durch die nade, unter KEinsatz selines eigenen Be-
Konzils hleumsOonst hat die Konzilskonstitution mühens, immer welter voranschreiten un «sich
«Gaudium et Spes» über die Kirche 1n der Welt verwandeln VO  5 Herrlichkeit Herrlichkeit»
unserer elit NAaC.  rtrücklic auf die tiefgreifenden (1 Kor 35.18)% sich bis 1Ns Unendliche entfalten. Die
Wandlungen ÜUMISCHET: heutigen Welt un! der christliche oral, welche diesen Fortschritt der
menschlichen Situation in einer technischen und Entwicklung ordnet un Cn kann sich nicht
städtischen Zivilisation hingewiesen. Ebenso gew1b länger als Unterwerfung des Menschen unte: ein
ist CS daß das Konzil keine grundlegende Überprü- abstraktes Gesetz oder ine Anzahl Spielregeln ZUuUr

fung der oraltheologie 1n AngriffE  IINhat Sicherung seiner «Rettung» oder ZUur Bestimmung
ach den tatsächlich oder utmaßlich in den Kon- dessen, ob sündigt oder nıcht, darstellen. Das
zilsdokumenten, VOL em 1n der Kon- christiiche Leben esteht darin, daß der Mensch
stitution enthaltenen Forderungen mussen die den 1n sich vorhandenen göttlichen Keim IM mer
Moraltheologen ihre Forschungen welter fort- ”ehr entwickelt, « bIis Gott es 1in CM i1st» (1 Kor
setzen unter Berücksichtigung der Anthro- 15528) In seinen großartigen Ausführungen über
pologie, die sich immer mehr durchsetzt, der SO710- das Neue Gesetz (I-IL, 106) hat der IThomas FC-
logischen Beobachtungen und der positiven Be- ehrt, daß dieses nicht 1n erster Lintie 1in einem DZC-
deutung der historischen Kreignisse, die WI1r in schriebenen Gesetz besteht, sondern 1in der Gnade
Gemeinschaft mMit den alten christlichen Autoren des Heiligen Geistes, die Sanz gewl höhere Hor-
als «praeparatio evangelica» bezeichnen können. derungen stellt als das Gesetz mit seinen Mindest-
Tatsächlich führt uns die Kirche bereits 1in AMTt- vorschriften. KEs veht dabei vielmehr 1ne Sym-
licher KFForm jene «konkrete und historische biose mi1it dem Göttlichen Christ se1n 1st nicht das-
Theologie» heran, auf die Paul N ezug NO  — sSEe Ww1e Franzose oder Deutscher, hoch oder nied-
inen hat23 und die aufdem Feld der Moraltheologie mo se1n. Es ist: ine niemals VO verwirklichte Reali-
völlig LECUC Perspektiven eröfinet. tat. Kierkegaar: hat das mit folgenden Worten auSs-

[)Dann braucht 1119  S ber nicht se1in, gedrückt: «Man ist n1ıemals Christ 1mM vollen Sinne
WE die christliche Ora unter Beibehaltung des Wortes, sondern immer MN ein ensch, der
ihrer wesentlichen und ursprünglichen Charakter- Christ wird oder wieder Christ wıird.» Das Neue
zuge die Politik, den es die Gesellschaft, die Testament betont häufig diesen Prozel3 der (Jm-
irdischen Güter, das Geld, die sexuelle Befriedigung wandlung einem göttlichen Se1in. Erinnern WIr u1ls
USW. anders betrachtet als das 49 .5 I oder der Worte des vangeliums, die diese Idee des
Jahrhundert. Das bedeutet keineswegs den Kın- Fortschrittes un: Wachsens aussprechen.?25 KEs ist
bruch eines ungesunden Relativismus auf INOTra- er Jar nicht verwunderlich, daß 1ns der här-
schem Gebiet, ist vielmehr 1ne Anwendung des testen Worte, welche die Heilige chrift dem Herrn
Grundsatzes der histotrischen Katholizität UNMSCTHCT: 1n den un: legt, sich diejenigen richtet, die
Religion, der sich aus demselben Naturgesetz des 1in einer Mittelmäßigkeit verharren: «WÄärest du
VO  5 Gott angelegten Evolutionsprozesses erg1bt. doch kalt oder warm! Da du aber lau bist, nicht kalt

un: nicht WAafmMm, 111 ich dich ausspeien AaUus meinem
Mund» (Apk 59 151P Fine Moral des Fortschrittes

So muß siıch uch die un 1n diesem Zusam-
Der Fortschritt ist 1ne Tatsache, die WIr auf Hen menhang der Dynamik des Reiches Gottes dar-
Ebenen der Ex1istenz beobachten und die den Sinn stellen. un heißt ZU Ziel machen, W4sSs Mittel
der Geschichte verbürgt. Gott hat nichts Defhiniti- ist. un heißt sich weigern, Menschen, inge
ViGS geschaflen. Der gesamte KOosmos ist der eit und KEreignisse 1mM Hinblick auf das betrachten,
unterworfen, der ewegenden Ta des Ort- WAas da kommen o} die Wirklichkeit Gottes. DIie
schrittes. (sott ewährt selinen Geschöpfen und unotfe den Fortschritt des Geistes und eugnet
dem Univyversum die Zeitlichkeit, damit den Sinn der eschichte
S1e sich 1in ihr tortschreitend verwirklichen und In Anbetracht dessen sind WIr uch nicht C1L-
entfalten bis dem Ziel, das ihnen bezeichnet Staunt  , daß die christliche Moral der Hoffnung einen
hat eit bedeutet zugleich, einer ihrer Kigentüm- ungeheuren Wert beimessen muß  9 deren Wesen
lichkeiten entsprechend, Schöpfertätigkeit Got- 1n einer positiven Haltung der elit gegenüber be-
es- steht.26 DIie Hofinung gründet sich auf die Sicher-
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heit des Fortschrittes un die Gewißheit, daß die LGLeN muß, USW. Das sind die Grundprobleme jedes
totale Wır  eit, das Absolute, auf das WI1r — menschlichen deins, die WIr heute W1e ene
gehen, sich nach und nach immer mehr nthüllt ten voll nNos aufwerfen: Kine oral, die dem
Die Hofinung ist die Tugend der gveöfineten e1it Sinn der eschichte gemä. ist, muß darauf be-
un ihrem Wesen nach prophetisch, schre1ibt (51a- A se1in, auf diese Fragen die gebührende Ant-
tTIie Marcel.27 er beschränkt sich das Se1in des WOTL geben
Christen uch nicht auf das, WaSs Jetzt. IM UgEN-
LC, ist, sonderna W4S se1n soll und se1in Meoral und Personalisierungwird in dem Augenblick, 1in dem die eit 1n der
wigkeit aufgeht. Ziel der chris  chen OTra ist die Vergöttlichung

|DITG Moralkatechese mMu. das christliıche en des Menschen durch Christus ist das AkKkra-
als Votrgang der Verwirklichung der eigenen Per- ment LUMSGTFGT: Begegnung mit ott28 durch ine
onlıc  e1it und des Wachsens des Reiches Gottes höchstmögliche Steigerung der 1im Menschen
1n Übereinstimmung mit dem Sinne der Heilsge- schlummernden Kräfte, deraft, daß 1m vollen
schichte darstellen, die 1n die Weltgeschichte e1n- ang seine zeitliche Verantwortung auf sich
dringt. Es ist ein Fortschritt, der sich auf die Hoft- nımmt.
NUuNg gründet, daß Gott Ende alles in allem se1in Wır en vorhin auf die Entdeckungen hinge-
wird. Diese Moralkatechese, die WG die Aakra- wlesen, die der Mensch 1in Jüngster eit über sich
mentenlehre belebt wird, wird unserem Leben als selbst un sein eigenes Wesen gemacht hat Die
Christen ine außerordentliche Dynamik verleihen, Geschichtsphilosophen un -theologen en ine

mehr, als der moderne Mensch allemal anthropozentrische Schau der Welt verntletrts ohne
über schr empfänglic un aufgeschlossen ist, W as daß diese notwendig ine eugnung Gottes VOT-

Fortschritt, historische Dynamıik, Selbstverwirk- AusSsetfzte. Zwischen eschöpf und Schöpfung be-
lichung USW. bedeutet. steht keine Möglichkeit eines Wettkampfes. och

Kıine praktische Folgerung dessen, WAas WI1r eben ist ein Irrtum oylauben, inNnan musse, die
gESAagT aben, wird darin egen, daß, NLG diese Mo- TO. und Iranszendenz Gottes FELLEN, den
ral des Fortschrittes anerkennt, nicht dem Irrtum Menschen und alles eschafitene degradieren.
verfallen wird, den Christen danach bewerten, Wenn einmal oyrundsätzlich ein chöpfer- un Kr-
ob 1m Augenblick 1el sündigt oder nicht, ob lösergott anerkannt ist, ein unendliches dein,
das 1 Gesetz erfüllt oder nicht (Sündenmoral dann hat Nes übrige seinen Standort auf einer
un! Gesetzesmoral), sondern nach seliner YUNd- ene totaler Abhängigkeit. Gott und Nicht-Gott
haltung dem Rufe un nNspruc Gottes gegenüber., lassen sich weder ddieren och subtrahileren. Je
Ist der Sünder, der ehrlich und aufrecht kämpft, mehr WIr die 1TO des Menschen als König des

einer immer stärkeren Reue ber seine Universums un: urc das Blut Christ1i vergött-
Rückfälle in die Sünde gelangen, schlechter als lichtes Wesen ohne e1 Je seine Schwächen und
der Mittelmäßige, der sich ‚WAar keine schweren ängel VELSCSHSCI bejahen, mehr be-
Fehler vorzuwerfen hat, aber ein Christentum O  e jahen und bestätigen WI1r die TO und Weisheit
Fortschritt ebt un:! nicht die eit auSNuUutZt, die Gottes, der 1ne Welt geplant hat untfe: Führung
Gott ihm gewährt, 1m Gelst reifen un eines Wesens, das fahlg 1St, bIis ihm aufzusteigen
wachsen un ihr einen Sinn geben

Ich bin nhänger einer Definition der Moral, DIie christliche Perspektive des Sinnes der Ge-
welche die Dynamik, die ihr innewohnt un chichte wirkt 1m höchsten aße personalisierend,
entlich ist, deutlich herausstellt: ıal diesem Sinne WeNn der ensch fählg ist, sich klar und eutlich
erscheint mM1r die Definition VO P. Sertillanges: seiner Sendung und Aufgabe 1n der Welt bewußt
« Die ora ist die Wissenschaft VO  D dem, W4S der werden, einer Sendung, die in ihrem geistigen

Charakter bereits die "Iranszendenz berührt.Mensch CIM soll, ausgehend VON dem, Wdad$S ISE,
ungemein fruchtbar Ich bin nicht immer und VO. DIie ora für WSCHE eit muß diese Seiten der
un! Sanz ich selbst Ich werde nicht SC olange Persönlichkeit des Menschen herausarbeiten un!
ich nıcht weiß, Ww1€e ich se1in soll, welche Möglich- das Bewußtsein einer olchen Verantwortung
keiten 1n mir ruhen, WeLr un WAas ich se1n soll, - wecken. Ich olaube, daß nicht wen1g ist, w4s uns
her ich komme und wohin ich gehe, weshalb ich 1n 1in dieser Hinsicht, ausgehen VO  5 der Theologie
der e1it ebe un weshalb ich 1n die ‚wigkeit ein- des hl Paulus, ?9 die Exegese lehren un die Mo-
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ral ber das «Christsein» ACH un erklären VWeise, daß S1C gewlisse Formen der moralischen KEr-
hat ziehung un! Katechese beibehalten könnten, wel-

che die Christen einem desinkarnierten Spiritua-0Yd und Soztalisierung lismus führen, in ein «Ghetto», in dem S1Ee sich ab-
Ich verwende hier den egriff « Dozlalisierung » 1M schließen und sich einen üunstlichen Lebensraum
weliten Sinne, ZUrTr Bezeichnung des Phänomens der schaflen, 1in den die Christen sich «Aüchten» und
gegenselitigen Abhängigkeit der verschiedenen in dem sS1e sich VOT einer dem Untergang geweihten,
menschlichen Gruppen voneinander und der Y eil- heidnischen Welt «schützen» können. Die christ-
nahme aller Menschen denselben kolle  i1ven liche Existenz, die Heilsgeschichte, ist, W1e WI1r TC-
Verantwortungen: Phänomene, die mMi1t dem Orft- sehen aben, ufs eENSSTE mit dem Geschick der
schritt der Geschichte immer deutlicher zutage Menschheit verbunden un keineswegs anderer

Die christliche Ora kann sich nıcht darauf Art als das, Wa manche als profanen Gehalt des
beschränken, S16 festzustellen. S1e muß s1e 1m menschlichen Lebens bezeichnen. |DJIS irdischen
höchsten aße steigern und anerkennen, daß sich Aufgaben un kollektiven Verantwortungen ZU

auch durch s1e hindurch die Heilsgeschichte voll- Aufbau einer9besseren elt verpflichten den
z1ieht. Christen ebensoviel oder O8 mehr als den he1-

Es 1st interessant, das erstaunliche Zusammen- sten, wenn diese bessere elt auch 7weitellos für
trefien der grundlegendsten Forderungen der el1: etwaAas anderes bedeutet.
christlichen Offenbarung ber die menschlichen Leider bleibt 11SCIC Moraltheologie immer noch
Beziehungen Forderungen einer totalen Hingabe sehr stark auf die Individualmoral ausgerichtet, als
un! Großmut dem Nächsten gegenüber 1m Sinne Ora der VO (Gsanzen der christlichen KExistenz
einer schenkenden 1 un der erwähnten isolierten Einzelhandlung. Die yroße Mehrzahl der

Christen ist sich 1immer och nicht des kollektivenPhänomene der Sozlalisierung, die sich in unNsefer

heutigen Welt immer mehr durchsetzen, beob- Charakters der Sünde bewußt geworden. Wır muüß-
ten stärker die soz1alen Verantwortungen auf poli-achten. Diese rderungen en wiederum mit

den Erkenntnissen der modernen Psychologie - tischem, beruflichem, kulturellem Gebiet und 1mM
SaMMMCI, die auf der o  endigkeit intersubjek- Bereich der Beziehungen zwischen den verschie-
tiver Beziehungen für die Reifung der mensch- denen Menschengruppen betonen. Das sind die
lichen Persönlichkeit besteht. Wır rühren damit wahren Verantwortungen des Christen in einer sOz1ali-
e1ns der konstituierenden Elemente des Sinnes der s1ierten Welt; un! das sind die Ebenen, auf denen
eschichte das Christentum seine dem Atheismus CMN-

Die christliche Ora. kann sich nicht amıt be- ber pielen hat, der seinerseits der ollektiv-
gnügen, die scholastischen IThesen ber die äch- verantwOortun: gegenüber außerordentlich aufge-
tenliebe und die entsprechende nachfolgende Ka- schlossen un:! empfänglich ist Denken WIr NUufr

sulistik wiederholen Die menschlichen Bez1ie- die nruhe, die Schriftstellerun Denker wWw1e Marx,
hungen zeigen heute eine Problematik un Formen Malraux, Camus, Sartre H A in dieser Hinsicht
so7z1aler Beziehungen, die ebenfalls auf den VOCLI- den Tag egen
schiedenen Ebenen der psychologischen, der
ökonomischen, der kulturellen un der relig1ösen Das L%ben der T ugendvollkommen LICU sind.

Als etztes SO. betrachtet werden, W4sS ine Berück-We1iell0os verschwindet 1m gleichen MaDBße, w1e
die Geschichte voranschreitet, immer mehr der sichtigung des Zeitftfaktors für das Tugendleben
Status der Christenheit. Die Kirche verliert ihren des Menschen bedeuten kann. Wır en gezeigt,
privilegierten un: beherrschenden Platz 1n der Kul- w1e die Zeitlic  el den Fortschritt ermöglicht.
Cur, 1in der Kunst, in der Politik USW. Ja £enbar och mussen WIr hinzufügen, da die Zeitlichkeit
verliert die Kirche uch ihren weltlichen Klerika- 1N uNSsSerTeN agen den Weg des Menschen T: Voll-
lismus, schließlich nichts anderes mehr se1n kommenheit in einer Dallz anderen \Weise bestimmt
als ein dauerteig go  C  en Lebens inmitten der als 1in früheren Jahrhunderten.
Masse, w1e Christus beschrieben und verlangt Im ersten 'Teıil dieser Ausführungen en WI1r
hat (Mt 3220 Überdies sind die Jünger Christ1 den interessanten Artikel VO  a P. Antoine (vgl.
sSOWweIlt S1e nicht immer SCWESCIL sind ZU” «pusil- Anm 7 zatdert, in dem durch einige gyraphische
lus ICX» geworden. Das bedeutet jedoch 1in keiner Darstellungen, welche die Konstante der eit
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dem Fortschritt und der Entwicklung 1n Beziehung 1n Anbetracht der Akzeleration der Geschichte 1ne
SETZEN; die 1m höchsten Maße auffallende Akzele- retrospektive Klugheit nicht mehr genugt Es ist
ration der eschichte verdeutlicht, 1in dem Sinne, nicht allein möglich, daß gegenwärtige Situationen

vollkommen VO  = allen früheren Situationen VeET-daß 1n einem Zeitabschnitt «X 1n den VELrSANSCHNCNHN
Jahrhunderten der Fortschritt sehr gering WAal, chieden sind, die die ahrung registriert hat
während heute 1n demselben Zeitraum die kze- die künftige Situation wird 7zweifellos auch 1ne

1e172. VO  H heute och unvorhersehbaren Ele-leration des Fortschrittes 110 ist. Derartige
pirische Feststellungen zeigen ine Tatsache, die menten einschließen. er muß die Klugheit,
wichtige Folgerungen für das ugendleben des WECNN S1e ugheit bleiben will, in unseren agen
modernen Menschen mM1t siıch bringt. er die einer entschieden hrospektiven Tugend werden.3°9
Pädagogik noch die ora dürfen sS1e übersehen. e1 versteht sich VO  - selbst, daß S1e einer Kr-

Der moderne Mensch ebt in einer Überflutung ganzung durch die eologie der chris  chen Zielts
UG ine 1e17a4 VO  ( Ereignissen un Uufrc. des XALOOGadas ei des Dsolut ursprünglichen
die Geschwindigkeit der Entwicklung und des Augenblickes, 1n dem Gott sich dem Menschen

kundtut un: ihn Wr seine Nal einer ad-Fortschrittes. Kr hat nicht genügen ZeIt, über
s1e nachzusinnen un:! VO  H ihnen 1ne efiektive Kr- aquaten und großmütigen AÄAntwort anrfegt, die das
fahrung gewinnen. Überdies besitzt die rtah- Gesetz der Mindestforderungen überwindet.
LuNg nicht mehr denselben Wert Ww1e früher, da die Das gesamte ariıstotelische Schema der Abhand-
Realität ungeheuer eweglic ist und die S1ituat1o0- Jungen ber die Tugend verlangt ine Konfron-
HNCN ständig 1EU sind. DIie vorgera. ten Lösungen tierung mMIit der modernen Anthropologie und den
un! schematischen Formeln werden schnell uNzZuUu- menscC. KEinstellungenunVerhaltensweisen,
reichend. Das ugendleben, WI1e früher die Jun- die ine industrielle un städtische Zivilisation dem
SZCmH Menschen VO  5 den en lernten, muß heute chris  chen Menschen VO heute suggerieren.
immer och der Jugend beispielhaft vorgehalten Kıne andere Überlegung ZU Zzeitlichen Ablauf
werden; doch kann iNall sich nıcht mehr damit be- unls einer Kritik der kasuistischen Oraxa.
gnügen, daß s1e ohne weiteres die Gewohnheiten, Jacques eclercq hat auf die Gesetze der kurzen
Verhaltens- un Reaktionsweisen ihrer Vorfahren Periode un der langen Periode aufmerksam TFC-
nachahmt. macht, Gesetze, die zuerst und ursprünglic auf

A4sselbe äßt sich auf dem Gebiet der Berufsaus- ökonomischem Gebiet beobachtet worden sind.
bildung beobachten Die Techniker und Wissen- SO en die Vertreter der ökonomischen Wissen-
schaftler mussen sich tändig LICUH informieren, schaft festgestellt, daß manche Gesetze sich in einem
nicht den Anschluß verlieren un mMit ihren langen Zeitraum bestätigen, andere dagegen in
tkenntnissen auf der OÖhe des Augenblickes einem kurzen.31! Diese Beobachtungen lassen sich
Jleiben. Diese Situation der gesteigerten eschlileu- uch auf das menschliche Verhalten übertragen.
nigung macht uch verständlich, daß der alte SO ist Zu eispie. die kasuistische Ora 1ne Mo-

ral der kurzen Zeiträume: S1e befaßt sich stark mitMensch, des Wirbels der ständigen Veränderungen
müde, sich verzweitelt das Feststehende un der konkreten Handlung und 1Ur weni1g mMit dem
Überkommene klammert und seinen Blick voll Ausbau des Künftigen. Sie mißtraut der eit und
Heimweh auf die Sicherheiten VErSANDECENEC Zeiten halt sich das unmittelbar egebene. Dagegen
richtet. Dem Jungen Menschen dagegen scheint C5, WIr: 1ne theologisc ohl fundierte Katechese
daß das ergangene ihm für den gegenwärtigen diegrundlegenden Haltungen der menschlichen Person
Augenblick nicht bietet, und se1n Blick rich- un ine Moral der ugenden betonen und dadurch
tet sich auf die Zukunft, für S1e bereit se1n. ine ora für ange Zeiträume chafien Ihre
Wie äßt sich das Gesagte 1m Bereich der oral Früchte werden sich zweıitellos Eerst nach längerer
onkret anwenden ” eit einstellen, doch werden sS1e reiter und dauer-

Wir wissen, welche die Tugend der Klug- hafter se1n. Besteht doch die Aufgabe der Moral
heit 1in der aristotelischen Moral spielt, die Ihomas darin, die Gewissen bilden, daß die Verpflich-
in se1in eigenes theologisches System eingebaut hat. tungen nicht unter dem Wwang der Vorschrift oder
Sie ist nach Aristoteles die Berechnung des Han- der Auflage des Gesetzes erfüllt werden, sondern
delns aufgrund der Erfahrung. P. Antoine ber auf TUn der in der 1efe jegenden inneren For-
macht mit 1ilfe einer sehr aufschlußreichen oraphi- derungen des chris  chen Lebens So darf ZUE
schen Veranschaulichung darauf aufmerksam, daß eispie. bei der Kindererziehung die Auferlegung
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einer Verpflichtung niemals einer Katechese VOT1I- ogische biszipfin in ihrem Aufbau die
ausgehen, die in der Weise überzeugt, daß die Ver- fruchtbarsten Beiträge der empirischen WIissen-
pflichtung VO selbst AUuSs dem Gewissen des Kindes chaft, der Anthropologie und der Geschichts-
erwächst EWl mMit Unterstützung der Gesetzes- philosophie und -theologie einbauen.
vorschrift. Zur ewegung der Rückkehr den Quellen

Die Treue den grundlegenden Forderungen des muß be1 einer erneuerten Moral ein Bemühen
‚vangeliums gegenüber, die bereits tief VCI-+- 1ne größere Inkarniertheit und ein Aufgeben des
wurzelten Überzeugungen geworden sind, mussen elfenbeinernen Turmes der Zeitlosigkeit, 1n den
WI1r als CN verbunden mMi1it UNMNNSGCHGE: Z el  el — S1e sich geflüchtet hatte, hinzutreten. WırenVO  ;

sehen. Dann können S1e ür die Dayuer der leit und der Materie, VO Menschen, VO  D den Ereignissen
ıhre Krisen lebendig und wirksam bleiben moögen und den « Zeichen der Zeit» 1m allgemeinen als
diese eitlich edingten Krisen physiologischer «Jloci theolog1c1» gesprochen. S1e bilden
Natur sein (Pubertät, Wechseljahre, Krankheiten zweiftfellos den Atz der Begegnung zw1ischen Gott
unı Altern) oder soziologischer Natur (Prüfungen, un: den Menschen. Die zeitliche Bedingtheit wWird,
Wechsel des Lebensraumes, Arbeit, Wirtschaft, WE S1e klug ANSECNOMMCN, analysiert und unter

UuSW.), oder schließlic Krisen in den 7zwischen- Vermeidung jedes unfruchtbaren un intranszen-
menschlichen Beziehungen (Freundschaften, Ehe, denten Narzißmus potenziert wird, dem morali-
Untreue, Todesfälle, USW.). Die Gnade befreit u1ls schen endes Christen einen gyrößeren Realismus
nicht VO  - diesen Wechseltällen der Zieit: hilft unls und ine stärkere Dynamik verleihen, WwWenn 1n der
aber ihre Heilsbedeutung als «Zeichen der Zeit» Zeitlichkeit ine besondere Dichte der Na enNTt-

erkennen un: chenkt u1ls die CW.  eit® daß ec. wird. In diesem Sinne stellt die Konstitution
«denen, die Gott eben, alles ZU Besten gereicht» «Gaudium E1 Spes »} einen echten Fortschritt in der
(Röm 28) amtlichen Lehre der Kirche ber den Menschen

un: die zeitlichen Wirklichkeiten 1m allgemeinen
dar. Denn der Mensch befindet sich 1m Besitz einesAbschließende ZUSAMMENfASSUNG göttlichen Keimes, der ihn 1n die wigkeit treibt,

Die Moraltheologie ULLSCICT Zeit, die och nicht un verbindet 1in sich selbst das e‘  cne und das
geboren ist, mMu mehr als irgendeine andere theo- ‚Wwige

Die Konzilskonstitution «Gaudium er Spes>» ber die Kıirche (Parıs 1962); P. Antoine, L’Homme et le emps Rev. de * Action
der heutigen Welt stellt einen großen Fortschritt in dieser chtung Pop. (mai 1964 175, 517-536
dar. demselben Sinne besitzen die Worte Pauls be1 seiner Ab- unas, Fe cristiana mundo, aNuncC10 del ‚vangelio hoy
schlußansprache ZU) Zweiten Vatikanischen ONZI. eine esondere arcelona 1964 ZUA=SZU2) L’annonce de l’Evangıle aujourd’hui
Bedeutung « modernen Humanıisten, die iıhr auf die Iranszen- (Parıs 96 2)
denz der höchsten inge verzichtet, solltet dem Konzıil zumindest das Marx, National-Ökonomie und Philosophie Stuttgart 19) 2)
Verdienst 7zuerkennen und ähig se1n, unseren uUumanısmuUs 24i
zuerkennen: uch WIr kennen mehr denn irgendein anderer eine I0 Cath. Intern. (I5 juin 1965 242, —4 und 260—28.
ehrfürchtige Verehrung des Menschen... och o1bt CS auch och I1 D.Chenu, La pensee contemporaline DOUI CONTtre dieu ”
einen anderen Aspekt, den WIr herausstellen möchten: dieser aaQ 172-1853
SaNzc Reichtum in der Lehre richtet sich 11UTL och auf eine einzige enNu, Corporalite et temporalite aaÖ). 434

13 K. Löwith, L’Histoire uniıverselle et l’evenement du salut:AaC| dem Menschen dienen. » OCuUum. Cath. 63 (1966) 1462,
ofl). Dieu Vıirv. IS (1951I) 5960

G, Dumont, Anthropocentrisme et formation des clercs: Nourt. R.Garaudy, cCcOomMMuUNIiSmME et la motale (Paris 1960 HR
Rerv. CO| 57 (1965) 4494065 Metz, Christliche thropozen- 15 Wır entwickeln und erganzen 1er eine Idee VO] OUTOUX ber
trik. ber die enkiorm des IThomas VOLl Aquin (München 1962 den zeitlichen ythmus (vgl. ]).Mouroux, mister10 de]l Tiempo

D.Chenu, Corporalite temporalite, ‚ Evangıle dans le | Barcelona 19065 234-3)5 > Le mystere du emps [ Paris 1962])
emps (Parıs 1964, 422 Panıikkar, La Misa «consecratio tempor1s»: La Sempiter-

Gonzäles-Ruiz, Fonaments biblics pCI Uul:;: eologla Nl  a Sanctum Sacrificium: Congreso Eucaristico Nacional de
del mon Questions de ida christiana 20 (1965) 88—100); ders., Zaragoza 1962,
Dimensiones CÖsmicas de la soteriologia paulina D RDVA Semana Vgl 1doux, PIODOS de la notion iblique du emps Kev.
Bıblica Esp:  la Madrı1d 54) —101, de CO. et Phıl 195 2) 725 Barr, BiblicalOFfor "Time

A.Hayen, Le «Cercle» de la connNalssance humaine selon 'ITho- Naperville 96 2).
INas:; Rerv. Phıl. de Louvain 54 (1956) 5809. IS Mouroux schreibt: «Fın einziges Mal tritt das Schöpferwot: in

J. Lacroix, Marxismo, existencialismo, personalismo. Presencia die Schöpfung, 1n das erden und 1n die Zeit eın als Mensch durch
de la eternidad el tiempo (Barcelona 1962 frz. rig. Marxisme, seinen menschlichen Leib und seine eele, « Tempus mplens COL1-

existentialisme, personnalisme. Presence de 1’Eternite dans le por1s». och WC] die absolute Iranszendenz sich in eine mensch-
(Paris 1960 1C. Immanenz verwandelt, dann eben 1n dieser Immanenz eine

Va  - den Berg, Metabletica la Psychologie historique bsolut einmalige Präsenz der TIranszendenz sicherzustellen. Das
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Wort wird Fleisch, der Welt UrC. seine Menschheit hindurch das 28 E. Schillebeeckx, Christus, Sakrament der O!  egegnung
Sein, den Sinn und den Wert geben; die schöpferische Kausalität alnz 1960
geht VOLL dem Augenblick durch die Menschheit Christi INdurc. NGonzalez-Ruiz, La ignida: de la PCISONA humana segun
Indem CS seine eigene Menschheit als grundlegende Mittlerschaft Pablo Madrıd 195 8)
zwischen Gott und der Welt ZuUur Existenz r1nN: schafit das Wort in P. Antoine, L’Homme et le emps Rev. de ”Action Pop. (mai
sich das Se1in für die Welt. Da die Ewigkeit als Urgrund der Zeit 1964. 170 524-—-952)5

Jesus Christus buchstäblic! gegenwärtig und wirksam WIird, 31 n Keclereca; Perspectivas cristianas de NUESTIO tiempo Se-
schaflt VO:] diesem Augenblick das ‚wige in Person die Welt des bastiän 19 2) 61—83 Penser chretiennement (Paris I9 1I).
Zeitlichen und lälßt die Zeıit als ttlung der KEx1istenzbewe- Übersetzt VO!] arlhermann BergnerUrC| se1ine Menschheit in der Zeıit und sein verzeitlichendes Be-
wußtsein entstehen. Die Zeit der Welt ist 1im VOTLTAUS und auf immer in
jedem ihrer Teile und 1in ihtrer (Ganzheıit UrC| Jesus Christus gegrun-
det, ausgerichtet und abgemessen » J. Mouroux aaQ 0 /—98

19 Omas, Summa Theologica 1-11, 98—108. OBO
20 ].H. Newman, pologia PIO 1ta 5 L1 London 15923 ö1—83
21 Mit 13,311); Mit 2—33,; Mit 13, und 20—43 ; Mt 25 > 1—13; Geboren dSeptember 1n Barcelona, Benedik-

ID L tiner, 1959 ZuU Priester geweliht. Er studierte der22 1US X sprache die Professoren und Alumnen des Se-
mMinars VOLL agnl, VO)] 20. Aprıl 1949 Internationalen Hochschule für Sozlalwissenschaften,

Anselmoun der Academia Altons1i1ana in Rom,23 Docum. Cath 60 (1963) TVZLL, 21-—22,

Tresmontant, Essais SULI la pensee hebraique (Parıs 195 26 doziert Moraltheologie in der Abte!1 Montserrat, VeOeL-
25 Vgl Anm. AA C öftentlichte 966 ine Einführung in das Konzilsdekret26 J. Danielou, ‚vangıle et monde moderne (Tournai 1960 1(O)Z2M
27 G. Marcel, Structutre de l’esperance: Dieu Vivr. 19 195 1) /7) bis « Perfectae catrıtatis »} un ist Mitarbeiter Z Questiones

de vida cristlana.

Peter Benenson

Naturrecht und geschriebenes Recht
Meinungen eines Juristen

DIie Produktion VO  w Gesetzen ist ine der bestbe- einzelner Jurist bewältigen kann. Er ist CZWUNGCNH,
schäftigten Industrien 1n den sechziger Jahren uNsSCcC- Auszügen (abstracts un: Registern (indexes)
LCS Jahrhunderts. Parlamente arbeiten bIis spat in die oreifen, WE sich einen Weg uUure die Flut
4C hinein un können doch den ungeheuren der Gesetzgebung bahnen 41l Der Mann

auf der Straße aber geht völlig un: hofinungslosArbeitsanfall der legislatorischen Tätigkeit, die die
Regierung verlangt, nicht bewältigen. Um der e1it- darin un  E
NOT der Parlamente Herr werden, ist el
einer allgemeinen PraxIis geworden, gesetzgeber1- DA  CN GESCHRIEBENE GESETZ ER
sche Vollmachten verschiedene Ministerien

DBN I DIUSHE RS GIGEN ESELLSCHAÄAFTdelegieren. Da ber uch die Ministerien mit dem
herrschenden empO nicht chritt halten können, [Diese Gesetzesschöpfung als Ganzes äßt sich -

reffend als geschriebenes Recht bezeichnen. Es —X1ibt heute ine IL Flut VO subdelegierter
Gesetzgebung, w1e die Juristen NENNCI, das terscheidet sich VO dem (ungeschriebenen) Ge-
e1bt VO Verordnungen und Bestimmungen VCI- wohnheitsrecht, insofern nicht irgendwie ine
schiedener ehorden und Ämter, die sich auf die Ko  zierung VO Verhaltensweisen und Tradi-

tionen des Volkes darstellt Es ist vielmehr ZuUrAutorität ei1ines Mintisteriums tutzen |DITG un
heure Masse VO Gesetzen, welche die ressen der Ordnung und egelung der sich andelnden Hor-
Regierungsdruckereien verläßt, ist mehr als ein iNCIN und Bedingungen der industriellen esell-

23.7)


